
Einführung zur NRP, 

Interreg und 

Schnittstellen

18. Mai 2018, 10:00−16:00 Uhr

Haus der Kantone, Bern

Sebastian Bellwald, Geschäftsleiter regiosuisse 



Praxisbeispiel: AquaAllalin

Saas-Fee

Ausgangslage: 

• Die Schweizer Jugendherbergen (SJH) suchen Standort in Saas-Fee

• Die Gemeinde betreibt das defizitäre Freizeitzentrum Bielen: Tennishalle und 

öffentliches Hallenbad mit Wellnesszone

Projekt:

• Neue Jugendherberge auf dem Platz der Tennishalle

• Die Gemeinde saniert Hallenbad und Wellness, verbindet beides mit der 

Jugendherberge. SJH pachtet Schwimmbad/Wellness.

Warum NRP?

• Logiernächte => Wertschöpfung, Arbeitsplätze, Finanzierungslücke

Quelle: rro.ch
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Praxisbeispiel: Appenzeller Dinkel

Ausgangslage: 

• Innovativer Betrieb: Bäckerei Böhli im Appenzell

• Vorhandene Elemente der Wertschöpfungskette (Landwirtschaft, Mühle, 

Bäckerei, Verkaufskanal)

Projekt:

• Landwirte bauen Dinkel an, Bäckerei Böhli verarbeitet es zu Mehl und Brot.

• Aufbau der Marke «Appenzeller Dinkel» => offen für weitere Produkte

Warum NRP?

• Verlängerung Wertschöpfungskette, überbetriebliche Kooperation

Finanzierungsinstrument: à fonds perdu

Quelle: Bäckerei Böhli Appenzell
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https://www.youtube.com/watch?v=7baaWe7X5vw


Praxisbeispiel: dzin.ch

Ausgangslage: 

• Innovative Akteure im Tourismus: Sharing Experiences

• Viele lokale «Mini-Erlebnis-Anbieter»

Projekt:

• Plattform dzin.ch: Anbieter können ihr Angebot einem breiten 

Publikum bekannt machen. => Buchbare Angebote

• Authentische Personen teilen ihre Leidenschaft mit Besucherinnen 

und Besuchern. 

Warum NRP?

• Wertschöpfung über ein neues touristisches Angebot

Quelle: dzin.ch
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Praxisbeispiel: MINT macht Schule

Ausgangslage: 

• Mangel an MINT-Fachkräften 

• MINT-Initiative von PH St.Gallen und Vorarlberg (Trägerschaft)

Projekt:

• Schülerinnen und Schüler für MINT-Fächer begeistern 

• Industrieunternehmen mit Schulen und Hochschulen vernetzen 

• MINT-Begleitprogramm für Oberstufen 

Warum Interreg?

• Förderung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit, Übereinstimmung mit 

Zielen des Interreg-Programms: Fachkräftemangel

Finanzierungsinstrument: à fonds perdu

Quelle: PH St. Gallen 
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Projektbeispiele:

Die Inhalte und Themen sind sehr vielfältig

Industrienacht 

Thun

Mitarbeitenden-

Sharing im 

Tourismus über 

die Kantone GR 

und TI

Arbeitsplatzzonen

Innovationsnetzwerke

Cluster

Technozentren 

mit 

gemeinsamen 

Labors

Insekten als 

Nahrungsmittel
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Warum eine «Neue Regionalpolitik»?

• Seit rund 40 Jahren gibt es regionalpolitische Förderinstrumente des 

Bundes.

• Ziel war der Abbau von Disparitäten (Umverteilung).

• Stetige Ergänzung der Instrumente führte zu einem Set von 

Förderinstrumenten. Die bekannten sind:

– Investitionshilfegesetz (1974)

– Bonny-Beschluss (1978)

– Interreg (1991)

– Regio Plus (1997)

• 2008: Neugestaltung des Finanzausgleichs und der 

Aufgabenteilung (NFA) und Neue Regionalpolitik (NRP)
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Was will die NRP? – Ziele und angestrebte 

Wirkungen

Mit der Neuen Regionalpolitik (NRP) fördern Bund und Kantone das 

Berggebiet, den weiteren ländlichen Raum und die Grenzregionen der 

Schweiz in ihrer regionalwirtschaftlichen Entwicklung.
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NRP bringt neue Gouvernance und Verantwortlichkeiten
Zusammenspiel auf drei Ebenen:

Bund

Kantone

Regionen, 

regionale 

Akteure

Mehrjahresprogramm 2016–2023 

Umsetzungsprogramm 

2016–2019 

Umsetzungsprogramm 

2020–2023 

P1 P2 P3 Pn

Projektdatenbank: www.regiosuisse.ch/projekte
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http://www.regiosuisse.ch/projekte


Die NRP bringt neue Inhalte

Alte Regionalpolitik

• Abbau von Disparitäten steht im 

Zentrum

• Umverteilungspolitik

• Idee: Infrastruktur im ländlichen 

Raum verbessern, um 

Abwanderung zu verhindern

Neue Regionalpolitik (NRP)

• Beitrag des ländlichen Raums an 

das Wirtschaftswachstum der 

Schweiz steht im Zentrum

• Wachstumspolitik bzw. regionale 

Strukturpolitik

• Idee: Innovation und 

Wettbewerbsfähigkeit stärken, 

Wertschöpfung generieren

• Zum Teil Ausweitung des Zielraums
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Exportorientierung

Wertschöpfung(skette)

Innovation

Wertschöpfungsorientierte 

Infrastruktur

Kernkriterien und Leitgedanken der NRP
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Einbettung in Sektorpolitiken mit Wirkungen auf die 

Regionalentwicklung

SECO

NRP

Im
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Innotour

BLW NFA BAV/ASTRA

ARE

BAFU SECO
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Wo wird gefördert? – Räumlicher Wirkungsbereich 

der NRP

• Berggebiete

• Weiterer ländlicher 

Raum

• Grenzregionen
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Wo wird gefördert? – NRP: Beteiligung an europäischen 

Programmen

Förderbereich Interreg A (grenzüber-

schreitende Zusammenarbeit)

Interreg-A-Programme:    

Frankreich–Schweiz, Italien–Schweiz, 

Oberrhein, Alpenrhein–Bodensee–Hochrhein

Schweizer Projektpartner können sich zudem auf 

Projektbasis am Programm Frankreich–Italien «Alcotra» 

beteiligen

Förderbereich Interreg B, Interreg Europe, 

ESPON und URBACT → gesamte Schweiz

Programmgebiet Interreg B Alpenraum

Programmgebiet Interreg B Nordwesteuropa
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Periurbaner LR

Peripherer LR

Alpine 

Tourismuszentren

Städte und 

Agglomerationen

Kohärente Raumentwicklung (KoRE) als strategischer 

Orientierungsrahmen. Stärken stärken – nicht alles überall 
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Herausforderung: Wie tragen Sektoralpolitiken zur 

kohärenten Raumentwicklung bei?

Quelle: SECO und ARE
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Die fünf Leitlinien der Kohärenten Raumentwicklung

• Raumwirksame Politiken aufeinander abstimmen 

• Regionale Stärken fördern

• Synergien nutzen – Konflikte reduzieren

• Zentren und Umland vernetzen 

• In funktionalen Räumen denken und handeln
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NRP-Mehrjahresprogramm des Bundes 2016–2023 

dunkel: 1. Priorität

hell:      2. Priorität
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Finanzhilfen der NRP

• A-fonds-perdu-Beitrage

Verfügbare Beiträge 2016-2019: ca. CHF 210 Mio.

• Zinsgünstige oder zinslose Darlehen

Verfügbare Darlehen 2016–2019: ca. CHF  400 Mio. 

• Steuererleichterungen
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Tourismus in der Standortförderung des Bundes

Quelle: Botschaft über die Standortförderung 2016–2023

Schweiz Tourismus: 

touristische 

Landeswerbung

Schweizerische Gesellschaft 

für Hotelkredit: Förderung 

Beherbergungswirtschaft

NRP: Bewältigung 

Strukturwandel und Stärkung 

der Wettbewerbsfähigkeit

Innotour: Förderung 

von Innovation, 

Zusammenarbeit und 

Wissensaufbau

21



Impulsprogramm Tourismus

• Mehr Bundesmittel für die Unterstützung des Tourismus:

=> CHF 210 Mio. für Periode 2016–2019

• Vier Stossrichtungen:

1. Modernisierung der Beherbergungswirtschaft

2. Verstärkung Qualitäts- und Produktentwicklung

3. Optimierung Strukturen und Verstärkung Kooperationen

4. Verstärkung Wissensaufbau und -diffusion

NRP:

+ CHF 200 Mio.

Innotour:

+ CHF 10 Mio.
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Wichtige Änderungen im Mehrjahresprogramm 2016–2023 

Wirkungsorientierung in der NRP verstärken

Nachhaltigkeitsaspekte der NRP-Projekte stärken

Überkantonale oder grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit erhöhen

Kohärente Raumentwicklung als Orientierung
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Fragen und Diskussion
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Interaktive FAQ-Runde 1

• Diskussion von aktuellen Praxisproblemen und Lösungssätzen



NRP konkret – Umsetzung der 

NRP im Kanton Luzern 

Organisation und Prozesse der 

Umsetzung, Umsetzungsprogramm, 

Projekte, RIS 

18. Mai 2018, 10:00−16:00 Uhr

Haus der Kantone, Bern

Dr. Johannes Heeb



1. UP – Kantonales 

Umsetzungsprogramm 

Luzern

Quelle: Kanton Luzern
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1. UP Luzern

Zielbild

Regionalpolitik 

Kanton Luzern 

Quelle: Kanton Luzern
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1. UP Luzern

Rahmenbedingungen für die NRP im Kanton Luzern 

Quelle: Kanton Luzern
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1. UP Luzern

SWOT-Analyse des Wirtschafts- und Tourismusstandortes Kanton Luzern

Quelle: Kanton Luzern
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1. UP Luzern

Thematische Schwerpunkte Regionalpolitik Kanton Luzern 

Quelle: Kanton Luzern
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Zusammenarbeit – Wichtige Akteure

1. UP Luzern

Quelle: Kanton Luzern
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2. Prozesse

Quelle: Kanton Luzern
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2. Prozesse

Quelle: Kanton Luzern
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Quelle: zentralschweiz innovativ

3. Regionales Innovationssystem (RIS)
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Quelle: zentralschweiz innovativ

3. Regionales Innovationssystem (RIS)
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4. NRP-Projekte 

Kanton Luzern

Quelle: Kanton Luzern
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Herzschlaufe Seetal

4. NRP-Projekte Kanton Luzern

Quelle: Kanton Luzern
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cewas

4. NRP-Projekte Kanton Luzern
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Insekten als 

Nahrungsmittel 

4. NRP-Projekte 

Kanton Luzern

40



Regionale Wissensgemeinschaft (WiGe) zur Digitalisierung und 

Rahmenbedingungen für Hubs in der Region Luzern West

4. NRP-Projekte 

Kanton Luzern
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Instrumente zur Unterstützung 

der Umsetzung der 

Regionalentwicklung 

Grundlagen, Wirkungs- und Business-

modelle, Projektfortschrittskontrolle, 

Checkliste Kommunikation etc. 

18. Mai 2018, 10:00−16:00 Uhr

Haus der Kantone, Bern

Dr. Johannes Heeb



1. Worum es in der 

Regionalentwicklung 

geht...

Quelle: regiosuisse
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Quelle: regiosuisse

2. Instrumente

www.regiosuisse.ch – Ihre Eintrittspforte zur NRP

44



Quelle: regiosuisse

2. Instrumente

www.regiosuisse.ch – Ihre Eintrittspforte zur NRP
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Quelle: regiosuisse

2. Instrumente

www.regiosuisse.ch – Ihre Eintrittspforte zur NRP
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Infopapier: 

Schlüsselkriterien für 

Projekte der Neuen 

Regionalpolitik (NRP) 

(früher Argumentarium 

«Beurteilung und Auswahl von 

NRP-Projekten»)

Quelle: regiosuisse

2. Instrumente
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2. Instrumente

Faktenblätter

Quelle: regiosuisse
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2. Instrumente

Praxisleitfaden für eine erfolgreiche Regionalentwicklung

Quelle: regiosuisse
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2. Instrumente

Start-up-Region

Quelle: regiosuisse
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2. Instrumente

Praxisblatt Regionalmanagement 

Quelle: regiosuisse
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Vermittlung 
zwischen 

Interessen-
gruppen

Beratung

Regionale 
Identität

Unterstützung 
Projekt-

management

Evaluation 
Projekte

Wissen-
vermittlung

Entwicklungs-
strategien

Vernetzung

Kommunikation

Regionalmanagement – Kernaufgaben 
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2. Instrumente



2. Instrumente

Praxisblatt Kommunikation 

Quelle: regiosuisse
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2. Instrumente

Praxisblatt Kommunikation 

Quelle: regiosuisse
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2. Instrumente

WiGe-Ergebnisblatt «Wirkungsorientiertes Arbeiten in der NRP»

Quelle: regiosuisse
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Monitoringberichte

Quelle: regiosuisse

2. Instrumente
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Quelle: Region Luzern West

Projekt-Monitoring REGION LUZERN WEST

2. Instrumente

57



3. Erfolgsfaktoren der Regionalentwicklung

Quelle: regiosuisse
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Interaktive FAQ-Runde 2

• Diskussion von aktuellen Praxisproblemen und Lösungsansätzen



Welche Unterstützung bietet 

regiosuisse?

18. Mai 2018, 10:00−16:00 Uhr

Haus der Kantone, Bern

Sebastian Bellwald, Geschäftsleiter regiosuisse 



Was tut regiosuisse?

regiosuisse…

→ Aus der Praxis für die Praxis!

• bietet Plattformen für Aufbau und Pflege des eigenen Netzwerks 

(digitaler Austausch, Face-to-face);

• lanciert neue Themen, bereitet Erfahrungen und Wissen dazu auf, 

verknüpft diese;

• unterstützt den Transfer solcher Erkenntnisse und Erfahrungen in 

den eigenen Arbeitsalltag;

• hat keine Rolle bei der Projektbewilligung -> NRP-Verantwortliche.

Ihre Projekten bilden den Nährboden für die Kommunikation der NRP 

(Verbundaufgabe Bund–Kantone–Regionen).

=> Inspiration in der Projektdatenbank

https://regiosuisse.ch/adressen
https://regiosuisse.ch/projects-nrp


Das Zielpublikum von regiosuisse sind…

! Kommentar:

Potenzielle Projektträger

(wie Unternehmen) sind 

für regiosuisse nur 

beschränkt erreichbar. 

Die regionalen 

Entwicklungsträger/ 

Regionalmanagements 

übernehmen diese 

Aufgabe zusammen mit 

den Kantonen.



Wie ist regiosuisse organisiert?

• regiosuisse wird in Form eines Mandats von einem privaten Unternehmen 
umgesetzt (PLANVAL AG als Generalunternehmerin)
(Erster Auftrag ab 2008. Laufender Auftrag bis 2023).

• Für die Umsetzung der einzelnen Produkte und Services arbeitet PLANVAL mit 
mehreren Subunternehmen und Fachleuten aus der ganzen Schweiz 
zusammen. 

• Viele unserer Teammitglieder sind selber Regionalentwicklungspraktiker und 
kennen die Entwicklung und Umsetzung von Regionalentwicklungsprojekten 
aus eigener Erfahrung. 

• regiosuisse ist keine Beratungsfirma. Nach aussen tritt regiosuisse als 
Organisation auf. Für alle unsere Teammitglieder ist regiosuisse ein Projekt 
neben anderen Beratungsprojekten.



regiosuisse-Leitungsteam



• Webportal: ist die nationale Plattform zur 

Regionalentwicklung

• Newsletter: informiert über Neuigkeiten auf 

dem Webportal 

• Publikationen: Magazin «regioS», 

Praxisblätter, Faktenblätter, Ergebnisblätter, 

Broschüren usw.

• Monitoring Regionalentwicklung: 

Monitoringbericht zur wirtschaftlichen 

Entwicklung der Kantone, Regionen und 

Raumtypen, Spezialauswertungen

Ausgewählte Services von regiosuisse (1/3)



• formation-regiosuisse: 

Konferenzen, Projektexkursionen, Kurse/Coachings, «ma formation» (auf 

Bestellung)

• Wissensgemeinschaften:

Austausch und Aufarbeiten von praktischem Know-how, konkretem Wissen, 

Erfahrungen und Strategien zur Regionalentwicklung und NRP (2–3 

Workshops mit finaler Publikation: Ergebnisblatt)

• Digitalisierung der Wirtschaft – Herausforderungen und Perspektiven für die 

Regionalentwicklung: 6. Juni 2018

Ausgewählte Services von regiosuisse (2/3)

https://regiosuisse.ch/agenda/regiosuisse-wissensgemeinschaft-digitalisierung-der-wirtschaft-herausforderungen-und-2


• Forschungsnetz Regionalentwicklung:  

Wissenschaftsforum (Veranstaltung), Regional Labs 

(Begleitung regionaler Forschungsprozess), Begleitung 

von Masterarbeiten

regiosuisse-Wissenschaftsforum 2018: Herausforderungen

und Chancen der Digitalisierung in der Regionalentwicklung

22./23. November 2018

• LinkedIn-Gruppe: «Public Regional 

Management» 

Ausgewählte Services von regiosuisse (3/3)

https://regiosuisse.ch/agenda/regiosuisse-wissenschaftsforum-2018-herausforderungen-und-chancen-der-digitalisierung-der
https://regiosuisse.ch/agenda/regiosuisse-wissenschaftsforum-2018-herausforderungen-und-chancen-der-digitalisierung-der
https://www.linkedin.com/groups/1943768
https://www.linkedin.com/groups/1943768


Ausgewählte Seiten auf regiosuisse.ch (hier einzeln verlinkt)

• Übersicht Förderprogramme und Förderpolitiken

• Projektdatenbanken: Projektbeispiele bereits realisierter NRP, Interreg

und anderer Regionalentwicklungs-Projekte

• Agenda: Veranstaltungen zum Thema «Regionalentwicklung»

• Unsere Angebote

• Übersicht Aus- und Weiterbildungen: Studiengänge, Kurse usw. im 

Bereich «Regionalentwicklung» und in dafür relevanten Themenfeldern

• Themendossiers: Grundlagen, praktische Tipps und Hilfsmittel zu 

Themen, die für die Umsetzung und Begleitung von NRP- und 

Regionalentwicklungsprogrammen und -projekten relevant sind

• Fokusartikel und News

http://regiosuisse.ch/uebersicht-foerderprogramme-und-foerderpolitiken
http://regiosuisse.ch/projects-nrp
http://regiosuisse.ch/unsere-angebote-und-services
http://regiosuisse.ch/uebersicht-aus-und-weiterbildungsangebote-im-bereich-regionalentwicklung
http://regiosuisse.ch/regiosuisse-themendossiers
http://regiosuisse.ch/news/die-deindustrialisierung-eine-chance-die-industrie-zu-ueberdenken
http://regiosuisse.ch/news


• Was ist die Hauptaufgabe von 

regiosuisse?

• Welche Services würden Sie 

nutzen?

• Welche Angebote fehlen?

• Was sind Ihre Bedürfnisse an 

regiosuisse?



Weitere 

Förderinstrumente

18. Mai 2018, 10:00−16:00 Uhr

Haus der Kantone, Bern

Sebastian Bellwald, Geschäftsleiter regiosuisse 



Übersicht über die relevanten Förderinstrumente

• Download auf 

regiosuisse.ch

• Über 40 Instrumente

• Kurzpräsentation von 

zwei Förder-

instrumenten

http://regiosuisse.ch/documents/fuer-die-regionalentwicklung-relevante-finanzhilfen-auswahl


Modulare Übersicht Finanzhilfen

• Soll das PDF 

ersetzen

• Visuelle 

Darstellung

• Filtermöglichkeiten

• User testing –

haben Sie 

Interesse?
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Eidgenössisches Departement für

Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF

Bundesamt für Landwirtschaft BLW

Fachbereich Agrarökonomie, Raum und Strukturen

Beispiel: Genussregion Schaffhausen, Bildnachweis: www.genussherz.ch

Projekte zur regionalen Entwicklung (PRE)

http://www.genussherz.ch/


Projekte zur regionalen Entwicklung (PRE)

• Gemeinschaftliches Unternehmen der Regionalentwicklung

• Mischform der Instrumente der Strukturverbesserungen zur 

Wirtschaftsförderung im Agrarbereich

• Verbundaufgabe von Bund und Kanton

• => Finanzen und Personal anteilmässig durch die Kantone

• Unterstützung durch Beiträge von Bund und Kanton

• Projektentwicklung und Umsetzung in drei Etappen:

1. Vorabklärung

2. Grundlagenetappe

3. Umsetzung



• Der Bund gewährt Beiträge für die Unterstützung von Projekten zur 
regionalen Entwicklung und zur Förderung von einheimischen und 
regionalen Produkten, an denen die Landwirtschaft vorwiegend 
beteiligt ist (Art. 93 Bst. c LwG).

• Anforderungen:

• vorwiegende landwirtschaftliche Beteiligung 

• > ½ der Stimmen der Trägerorganisation bei LandwirtINNen

• branchenübergreifende Zusammenarbeit

Weitere Informationen

www.blw.admin.ch → Instrumente → Ländliche Entwicklung 

Projekte zur regionalen Entwicklung (PRE)

http://www.blw.admin.ch/


Projekte zur regionalen Entwicklung (PRE) 
– Stand Juni 2017



Projekte zur regionalen Entwicklung (PRE) 
– Beispiel: Medel



1

Vorabklärung

• Trägerschaft reicht Projektskizze beim BLW ein. 

• Trägerschaft reicht Vorabklärungsdossier dem BLW zur Prüfung und 
Auszahlung des Coaching-Betrags ein.

2

Grundlagenetappe

• Einreichung des Gesuchs zur finanziellen Unterstützung der Kosten zur 
Durchführung der Grundlagenetappe durch Trägerschaft

3

Umsetzung

• Umsetzung nach den Bestimmungen der Vereinbarung und gemäss dem 
Grundlagendossier.

Pre Medel: Prozessverlauf auf einen Blick



Unterstützungsmöglichkeiten 
der Schweizer Berghilfe
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Projekte mit guten Chancen auf Unterstützung

Die Schweizer Berghilfe kann unterstützen, wenn

▪ eigene und fremde Mittel zur Finanzierung nicht ausreichen, nach dem 
Prinzip «Hilfe zur Selbsthilfe»;

▪ der Initiant ein privatwirtschaftlicher Projektträger aus dem Berggebiet ist 
(Bergzonen 1-4 oder Sömmerungsgebiet);

▪ das Projekt Investitionscharakter hat und ein überzeugender 
Businessplan vorliegt;

▪ das Projekt noch in der Planungsphase ist.
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Ausschluss wenn:

▪ in einem touristischen Zentrum

▪ laufende Betriebskosten, Marketing-, Distributions-, 

oder Kommunikationsmassnahmen zu finanzieren 

sind;

▪ Beherbergungsbetrieb mit 4 oder mehr Sternen und 

mehr als 50 Zimmern;

▪ Gruppenunterkunft oder Ferienhaus/-wohnung mit 

geringer direkter Wertschöpfung;

▪ Berghütte im Eigentum einer national tätigen 

Organisation;

▪ Beförderung von Gästen des alpinen Wintersports. 

Unterstützung möglich wenn:

▪ Bergregion attraktiver gemacht wird;

▪ Region mit einem typischen Thema positioniert wird;

▪ Arbeitsplätze geschaffen oder erhalten werden;

▪ Wertschöpfung in der Region generiert wird.

◼ Beherbergungs-

projekte

◼ Restaurants und 

Beizli

◼ Agrotouristische 

Projekte (z.B. 

Schlafen im Stroh)

◼ Attraktionen (z.B. in 

Region eingebetteter 

Themenweg)

Unterstützung des naturnahen Tourismus



Ausschluss wenn:

▪ laufende Betriebskosten gedeckt werden;

▪ nicht zu Gunsten der Grundversorgung (z.B. 
Dorfladen) oder der Stärkung des Standortes 
ausfallen.
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Unterstützung möglich wenn:

▪ Arbeitsplätze geschaffen werden;

▪ Zusammenarbeit von Betrieben begünstigt 
wird;

▪ eine Marktlücke bedient wird;

▪ gute regionale Einbettung vorliegt;

▪ Nachfrage nach Produkten und 
Dienstleistungen aus dem Berggebiet 
gesteigert wird;

▪ Ausbildungsplätze angeboten werden.

◼ Dorfläden

◼ Klein- und 

Kleinstunternehmen

Unterstützung des Gewerbes



Ausschluss wenn:

▪ ausschliesslich Pflege des Schutzwaldes;

▪ Gesetzesauftrag der Pflege und 
Bewirtschaftung des Waldes;

▪ laufende Betriebskosten gedeckt werden.
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Unterstützung möglich wenn:

▪ regionale Wertschöpfungskette 
verbessert wird;

▪ Arbeitsplätze in der Region gesichert 
werden;

▪ Ressourcen des Waldes unternehmerisch 
als Werk- oder Brennstoff genutzt werden.

◼ Private Forstbetriebe

◼ Sägereien

◼ Schreinereien

Förderung von Betrieben die den Wertstoff Holz 
unternehmerisch nutzen
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Einzelbetrieb

Gemeinschaft

Konzepte (Software)

NRP (AFP)

Innotour (nur AFP)

NRP (Darlehen)

Wertschöpfungsorientierte Infrastruktur

Berghilfe (nur AFP)

Projekte mit Arbeitsplatzwirkung

Erwerb, Bau und Sanierung von 

Beherbergungsbetrieben

SGH ( nur Darlehen)

Berghilfe (nur AFP)

Projekte mit Arbeitsplatzwirkung

Erwerb, Bau und Sanierung von 

Beherbergungsbetrieben

SGH ( nur Darlehen)

Umsetzung (Hardware)

Unternehmertum, Innovation, 

Wertschöpfungssysteme und 

Kooperationen

Innovationen

Schwerpunkt der staatlichen Fördermittel und der 
Schweizer Berghilfe



Raphael Jaquet

Projektleiter der Schweizer Berghilfe

▪ Gewerbe

▪ Wald & Holz

▪ Energie

▪ Gesundheit & Bildung

Telefon 044 712 60 63
raphael.jaquet@berghilfe.ch
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Martina Fischli

Projektleiterin der Schweizer Berghilfe

▪ Tourismus

Telefon 044 712 60 70
martina.fischli@berghilfe.ch

Haben Sie Fragen?
Zögern Sie nicht, uns zu kontaktieren.

mailto:raphael.jaquet@berghilfe.ch
mailto:martina.fischli@berghilfe.ch


Von der Idee zum erfolgreichen Projekt in der 

Regionalentwicklung. Durchführung: 6. November 2018

Lernen aus der Praxis – eine Kooperationsveranstaltung von 

Agridea–regiosuisse–Netzwerk Schweizer Pärke

-> Vier unterschiedliche Erfolgsgeschichten <-

Mehr Informationen

Was hat zum 
Gelingen 

erfolgreicher 
Projekte 

beigetragen?

Welche Herausforderungen 
und Knackpunkte gab es 

und wie sind die 
Projektverantwortlichen 

damit umgegangen?

Kommunikation, 
Trägerschaft, 

Finanzierung?

Projektbeispiele, 
Storytelling, 

kollegiales Coaching, 
Erfahrungsaustausch
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https://agridea.abacuscity.ch/de/abashop?s=208&p=productdetail&sku=2136


Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit

T: +41 27 922 40 88 info@regiosuisse.ch

www.regiosuisse.ch

Hofjistrasse 5

3900 Brig


